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Netzgarnsorte 
Td in Denier 
210 x 2 
210 x 3 
210 x 4 
210 x 6 
210 x 9 
210 x 12 
210 x 15 
210 x 18 
210 x 21 
210 x 24 
210 x -27 
210 x 30 
210 x 33 
210 x 36 
210 x 45 
210 x 54 
210 x 60 
210 x 72 
- 21 -
Bruchlasten ohne Knoten 
trocken nase 
kg kg 
2,9 2,4 
4,4 3,7 
5,8 4,8 
8,8 7,2 
12,9 10,5 
18,8 15,5 
22 19 
26 22 
31 26 
36 30 
40 33 
46 38 
49 41 
56 46 
68 57 
85 70 
91 75 
115 97 
Bruchlast nass mit Knoten 
kg 
-
1,8 
2,5 
3,4 
4,6 
6,4 
8,7 
11 
12 
15 
16 
19 
21 
24 
25 
29 
35 
40 
50 
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Knotenlose Raschelnetze 
, Ganz allgemein werden knotenlosen Netzen eine Reihe von Vorteilen gegenüber ge-
knoteten Netzen nachgesagt. Zu diesen gehören, daß sie eine größere Festigkeit 
haben Bollen, ein geringeres Gewicht, einen geringeren Wasserwiderstand, eine 
größere Gleichmäßigkeit und Konstanz der Maschen. Dazu kommen noch weitere Vor-
teile wie der geringere Preis, geringere Beschädigung durch Abscheuern, bessere 
Handhabung, schonendere Beeinflussung des Fanges, geringere Verschmutzbarkeit 
und schnelleres Trocknen. 
Um diese Faktoren beurteilen zu können -ist es notwendig zu wissen, daß knoten-
lose Netze auf den verschiedensten ~egen hergestellt werden können. Zu diesen 
gehören die japanischen Netze nach der Zwirnflechttechnik und die auch bei uns 
hergestellten Raschelnetze. Jedes Verfahren läßt außerdem eine Reihe von Varia-
tionen bei der Herstellung zu, so daß von vornherei.n angenommen werden kann, 
daß die vorher genannten Vorteile gegenüber den geknoteten Netzen wenn überhaupt, 
unterschiedlich stark auftreten werden. 
lVird allein an die Rssclrelnetze gedacht, so ist hinsichtlich der lIerstellungsal·t 
zu sagen, daß die Haschelmaschinen je Zeiteinheit bestimmte Netzfliichen herstel-
len, gleichgültig ob die Maschen groß oder klein sind. Die Knotenmaschinen stel-
len dagegen je Zei teinhei t eine bestimmte Anzahl von Knotenreihen her, gleichgül-
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tig ob die Maschen groß oder klein sind. Daraus ergibt sich, daß die Herstellung 
von Netzwerk auf der Raschelmaschine gerechnet nach der Anzahl der Maschen desto 
teurer wird je größer die Maschen werden. Von einer bestimmten Maschengröße an 
wird es billiger die Netze geknotet als geraschelt anzufertigen. Von welcher Ma-
schengröße an geraschelte Netze billiger sind als geknotete hängt davon ab, wel-
che Maschinen miteinander verglichen werden. Der meist noch verwendete ältere Typ 
der Knotenmaschinen macht 13 Touren je Minute, neue Typen dagegen über 20. Übliche 
KnoteDMaschinen sind meistens nur 20Ö - 300 Maschen breit, auch wenn es solche bis 
800 Maschen Breite gibt. Raschelmaschinen dagegen können über 1000 Maschen breit 
sein. Das erklärt die unterschiedliche Beurteilung. Ganz allgemein sind kleine 
Maschen günstiger geraschelt anzufertigen als große. Das Raschelnetz hat daher in 
erster Linie dort Eingang gefunden, wo große Mengen kleinmaschigen Netzwerks be-
nötigt werden, wie z.B. bei Ringwaden für Heringsartige, Sardinen und kleine Ma-
krelen. Man findet aber auch großmaschiges Netzwerk, obwohl es teurer ist, da es 
andere Vorteile hat, z.B. es ist nicht so bauschig, d.h. raumfordernd, wie gekno-
tetes Netzwerk. 
Einige der vorher genannten Vorteile wurden bei Rascheinetzen näher untersucht. 
Verglichen wurde Raschelnetzwerk'mit geknotetem Netzwerk, das die gleiche Ma-
schenfestigkei t hat. Die Prüfung erfolgte durch Sprengen der Maschen, ähnlich 
wie in der Praxis die Festigkeit von feinerem Netzwerk mit 2 Fingern geprüft 
wird. Dabei' stellte sich heraus, daß Raschelnetze je nach Legungsart, das ist 
der Aufbau der hlaschenschenkel aus einzelnen Garnen, ganz nnterschiedliche Fe-
stigkeit haben können. Es kommt also sehr darauf an, wie die Konstruktion der 
Maschen ist, was man ihnen aber nicht ohne weiteres ansehen kann. Es fand sich 
aber bei jedem der bisher geprüften Arten des Schenkel-Aufbau, daß Raschelnetze 
dickere Maschenschenkel haben als vergleichbare Knotennetze mit gleicher !.!aschen-
festigkeit. Trotzdem ergaben aber Schleppversuche, daß bei gleicher Maschenfestig-
keit praktisch kein Unterschied zwischen Knoten- und Rascheinetzen hinsichtlich 
ihres Schleppwiderstandes besteht. (Die Versuche bezogen sich auf Netzwerk mit 
50 mm Maschenöffnungund Garnstärken von 210 x 18 - 210 x 24.) 
Weiterhin ergab sich recht vorteilhaft, daß bei gleicher Uaschenfestigkeit Ra-
schelnetze leichter sind als geknotete ~;etze. Die gleiche Gewichtsmenge bringt 
also beim Raschelnetz eine größere Netzfläche als beim Knotennetz. 
Es konnte auch bestätigt werden, daß Raschelnetze gleichmäßigere :.laschengrößen 
haben und diese konstanter bleiben als geknotete Netze. Dies fand sich auch beim 
Vergleich von geraschelten und geknoteten Schleppnetzsteerten, die lange im Ge-
brauch waren. 
Schließlich wurden eine Reihe von Versuchen mit Fauggeräten aus gerascheltem Ketz-
werk durchgeführt oder eingeleitet. In großem Maßstab erfolgte das bei Herings-
treibnetzen. Die Raschelnetze fingen nicht schlechter aber auch nicht b~sser als 
die bisherigen Knotennetze. Wegen ihres geringeren G!!wichtes ließen sie sich aber 
besser handhaben. 
Weitere Versuche sollen zeigen inwieweit auch bei anderen Fangtechniken Raschel-
netze Vorteile bringen. Dabei wird besonders an die Ausnutzung rundgestrickter 
Raschelnetze mit kontinuierlicher Abnahme der Maschengrößen gedacht, wie sie auf 
der Ausstellung anläßlich des Fischereifanggeräte-I~ongresses in London erstmalig 
einer breiteren Öffentlichkeit vorgeführt werden sollen. 
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